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(FST) Michael Ende wäre in diesem Jahr 90 Jahre alt geworden. 1973

veröffentlichte er den Roman „Momo“. Im Ulla-Hahn-Haus, Neustraße 2-4, lesen

am Donnerstag, den 7. November, die Schauspieler Radost Bokel und Jean-Marc

Birkholz aus dem berühmten Werk. Bokel spielte Momo im 1986 erschienenen

Kinofilm. Das Angebot richtet sich an Kinder ab neun Jahren. Der Roman

„Momo“ wurde nicht nur verfilmt, sondern auch mit dem Deutschen

Jugendliteraturpreis ausgezeichnet, in 40 Sprachen übersetzt und weltweit über

sieben Millionen Mal verkauft. Im Rahmen des eineinhalbstündigen Programms

von 17 bis 18.30 Uhr im Ulla-Hahn-Haus liest Radost Bokel nicht nur ausgewählte

Textstellen, sie berichtet vor allem auch von den Dreharbeiten. „Näher kann man

Momo wirklich nicht kommen“, freut sich Julia Gerhard vom Ulla-Hahn-Haus.

Schauspieler Jean-Marc Birkholz (bekannt unter anderem durch die Serie

„Verliebt in Berlin“) erweckt die Figuren dabei auf ganz besondere Art zum

Leben: Mit seiner außergewöhnlich wandelbaren Stimme entführt er das

Publikum immer wieder in neue Welten. Außerdem zeigt das Duo Auszüge aus

dem Kinofilm sowie Bilder von den Dreharbeiten. Für Kinder und Jugendliche

unter 18 Jahren ist der Eintritt frei, Erwachsene zahlen acht Euro. Anmeldungen

für die Lesung (Kursnummer K-19W-U519) nimmt das Ulla-Hahn-Haus unter

anderem über die städtische Internetseite www.monheim.de/ulla-hahn-haus

oder telefonisch unter 02173/951-4140 entgegen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Mittwoch, der 22.10.2019

Ja, mir gefallen die Anzeigen im Stadtmagazin

Ich bitte um Kontaktaufnahme unter:

Firma:

Ansprechpartner:

Straße:

Ort:

Telefon:

Ausschneiden und per Fax senden an:

0 21 04 - 92 48 75
Hildebrandt Verlag · Brucknerstraße 19 · 40822 Mettmann

✃
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„Wir werden Parallelgesellschaften nicht dulden“
Der Polizeichef des Kreises im Interview: So möchte Landrat Thomas Hendele mit dem Innenministerium der Clan-Kriminalität Herr werden

Herr Hendele, der Kreis Mett-
mann und auch Sie als Land-
rat wurden vom Innenminis-
ter beim bundesweit ersten
Symposium zur „Clankrimina-
lität“ dafür gelobt, sich bei
diesem Thema besonders zu
engagieren. Spricht das hohe
Engagement für besonders
große Probleme vor Ort?

HENDELE: Die Probleme sind
schon sehr ausgeprägt. Alle et-
wa 100 vom Landeskriminalamt
in NRW verorteten Clans sind
hier bei uns im Kreis irgendwie
vertreten. Wir haben es hier
vordergründig eher mit Ord-
nungswidrigkeiten und Strafta-
ten der mittleren Kriminalität zu
tun, die schwerkriminellen Ge-
schäfte laufen in den umliegen-
den Großstädten ab.

Das heißt im Klartext, wir sind
hier der Wohn- und-Schlaf-
Kreis für kriminelle Clans?

HENDELE: Das kann man so se-
hen. Allerdings gibt es auch hier
mit dem Immigrather Platz in
Langenfeld und im Umkreis der
Brechtstraße in Erkrath zwei von
der Polizei als „gefährliche Orte“
eingestufte Bereiche, die wir be-
sonders im Blick haben. 

Wer in Langenfeld und Er-
krath wohnt, der weiß: Proble-
me gibt es dort schon seit Jah-
ren ...

HENDELE: Für uns als Polizeibe-
hörde ist das auch nichts Neues.
Unsere Einsatzkräfte waren im-
mer schon - nicht nur bei Aus-
einandersetzungen, sondern
auch bei Verkehrsunfällen oder
bei Einlieferungen in Kranken-
häuser – damit konfrontiert,
plötzlich von Familienangehöri-
gen umringt zu werden.

Und da haben Sie nicht mah-
nend den Finger in Richtung
des Innenministers gehoben
und darauf hingewiesen, dass
es Probleme gibt?

HENDELE: Selbstverständlich
haben wir das gemacht, bei den
vorherigen Landesregierungen
hatten allerdings andere The-
men höhere Priorität. Mit dem

jetzigen Innenminister Reul
läuft das anders und allen ist
klar: Wir haben das über Jahr-
zehnte hinweg „verpennt“ - und
jetzt packen wir es an! 

Clans akzeptieren den Rechts-
staat nicht und leben inmitten
einer Paralleljustiz. Ist die Poli-
zei zur Machtlosigkeit ver-
dammt? 

HENDELE: Nein, keineswegs.
Wir können und werden es nicht
dulden, dass sich eine Parallel-
gesellschaft weiter etabliert.
Allerdings haben wir es mit ver-
festigten Strukturen zu tun, die
man nicht mal eben einreißen
kann.

Kriminelle Clans machen be-
kanntlich schnell die Schotten
dicht, wenn es um Strafver -
folgung geht. Zeugen werden
eingeschüchtert oder es gibt
erst gar keine, weil ein „Frie-

densrichter“ die Dinge abseits
des Rechtsstaates regeln
soll ...

HENDELE: Wenn wir mit vielen
Kräften vor Ort sind, um Streitig-
keiten zu klären, können wir na-
türlich kein Video-Team dane-
ben stellen, um später vor Ge-
richt genug Beweise zu haben.
In solchen Fällen geht es vorran-
gig darum, Recht und Ordnung
wiederherzustellen und die Bür-
ger zu schützen. Und dennoch
gibt es Möglichkeiten, um An-
klagen beweissicher zu machen.

Der Kriminologe Thomas Fel-
tes von der Ruhr-Uni Bochum
kritisiert Razzien als öffent-
lichkeitswirksame Maßnah-
men und äußerte sich skep-
tisch dahingehend, dass Straf-
anzeigen zu Anklagen führen
werden. Stattdessen solle
man vorher ermitteln und
dann Maßnahmen ergreifen ...

HENDELE: Das sehe ich anders.
Die Botschaft von Razzien ist
doch: Wir haben euch im Visier!
Wir beobachten bereits jetzt Er-
folge unserer Strategie der
„1000 Nadelstiche“. Mit dem In-
krafttreten des neuen Polizeige-
setzes im vergangenen Dezem-
ber wird es für uns leichter: Wir
können bereits bei einem be-
gründeten Verdacht durchgrei-
fen und müssen nicht mehr ab-
warten, bis etwas passiert ist.

Polizeigewerkschaftler bekla-
gen die mangelnde Personal-
ausstattung für eine Strategie
der 1000 Nadelstiche. Vor al-
lem für die Nachbearbeitung
der Razzien sei die Polizei per-
sonell unzureichend ausge-
stattet ...

HENDELE: Man muss natürlich
dranbleiben, die Verfahren dür-
fen nicht in der Schublade ver-
schwinden. Da geht es auch um
Prioritäten, die setzen wir hier
im Kreis Mettmann momentan
bei der Clan-Kriminalität und bei
Wohnungseinbruchsdiebstäh-
len.

Und das stemmen Sie alles mit
dem vorhandenen Personal,
das ohnehin schon oft an der
Belastungsgrenze arbeiten
muss und zuweilen Überstun-
den anhäuft?

HENDELE: Darüber werden wir
noch reden müssen. Wir werden
im Gespräch mit dem Innenmi-
nister um verbesserte Zuweisun-
gen für die Landesbehörden bit-
ten. Dass im Schatten des Miss-
brauchsfalles auf einem Cam-
pingplatz in Lügde darüber
nachgedacht wurde, die von
den Landräten geführten Kreis-
polizeibehörden zu schließen
und die Verantwortlichkeiten für
die Landkreise in den umliegen-
den Großstädten zu etablieren,
ist ein Unding. Für uns hier wür-
de das bedeuten: Wird die Poli-
zeiarbeit von Düsseldorf aus ko-
ordiniert, würde der Kreis Mett-
mann zum Randgebiet werden.
Die Folgen kann sich jeder aus-
malen.

(Das Interview führte SABINE
MAGUIRE.) nLandrat Thomas Hendele nimmt die kriminellen Strukturen ins Visier.

Foto: Mikko Schümmelfeder
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Adventszeit bei den Monheimer Kulturwerken
Weihnachtliche Vorfreude pur

In den letzten Wochen vor
Weihnachten gibt es neben
der Suche nach Geschenken
viel zu tun in Monheim am
Rhein. Anders als im vorigen
Jahr haben die Monheimer
Kulturwerke in dieser Spielzeit
im gesamten Dezember Veran-
staltungen geplant. Und zwar
nicht zu knapp: Konzerte, Aus-
stellungen, Vorträge, Comedy,
Kinder- und Familientheater,
es ist für jeden etwas dabei!

Ausstellung
in der Mack-Pyramide

Gleich zum Beginn des Monats
erwartet Sie im Rahmen der Rei-
he „Gedenktage im Kunstwerk“
eine einmalige Ausstellung in
der Mack-Pyramide! Denn zum
Welt-Aids-Tag eröffnet Martin
Witkowski, Intendant und Ge-
schäftsführer der Monheimer
Kulturwerke, gemeinsam mit

dem Künstler Philipp Spiegel die
Ausstellung „going viral”. Der
Ausgangspunkt der gezeigten
Bildserie, die in einer Ausstel-
lung 2018 erstmals der Öffent-
lichkeit präsentiert wurde, ist
Philipp Spiegels Infektion mit
HIV. „Going Viral” dokumentiert
Etappen der zwangsläufigen Su-
che nach seiner neuen Identität
mittels Fotografie, Prosa und Po-
esie. Die Ausstellung wird am 1.
Dezember mit dem Vortrag „Bet-

ter Sex? HIV-Diagnose und ihre
Konsequenzen” des Künstlers
selbst und einem schließenden
Gespräch mit der WDR-Modera-
torin Lisa Kestel eingeläutet und
bietet neben dem tief emotiona-
len und umstrittenen Thema die
Möglichkeit, einen Blick in die
Mack-Pyramide zu werfen. Wei-
tere sechs Tage lang wird die
Ausstellung unter Anwesenheit
des Künstlers und kostenfreiem
Eintritt zu sehen sein. Beachten

Sie im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe in der Mack-Pyrami-
de (Am Kieswerk 4) auch den
Vortrag mit anschließender Po-
diumsdiskussion zum Internatio-
nalen Tag der Migranten am 18.
Dezember.

Tanz- und Klangperformance

Deutlich seichter geht es weiter.
Denn mit der Produktion
MAMPF! laden die Kulturwerke

Der kleine Lord – die Weihnachtsproduktion vom a.gon Theater München für die ganze Familie.
Foto: Hilda Lobinger /a.gon Theater

MAMPF! – für Kulturbegeisterte ab 0 Jahren.
Foto: MEYER ORIGINALS

Wiener Sängerknaben in der Kirche St. Gereon - für alle stummen „Lieder-Genießer” und
heimlichen „Radio-Mitsummer”. Foto: Lukas Beck

Ella Endlich - ENDLICH Weihnachten am 21. Dezember 2019 in der Aula am Berliner Ring.
Foto: Felix M. Weber
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nun wirklich die Allerkleinsten
zu einer Tanz- und Klangperfor-
mance in die Friedenskirche
Baumberg ein. Am 5. Dezember
bringt die tanzfuchs PRODUK-
TION ihre Arbeit für Zuschauer-
innen und Zuschauer ab 0 Jah-
ren nach Monheim am Rhein.
Mit tänzerischen und akusti-
schen Mitteln, aber auch mit Hil-
fe von Lebensmitteln wird das
Thema Essen und dessen Rituale
schon für Babys auf ebenso
künstlerische wie spielerische
Weise erfahrbar gemacht. Die
Veranstaltung zum Beginn der
Adventszeit.

Nicht jugendfrei

Martin Reinl und Carsten Haffke
kommen am 6. Dezember zwar

mit Puppen, aber nicht unbe-
dingt für Kinder, denn dieser
Abend wird nicht jugendfrei. Die
beiden Puppenspieler schlüpfen
in mehr als 40 verschiedene Rol-
len: Neben Horst Pferdinand
und Wiwaldi sind die schüchter-
ne Assistentin Charming Traudl
und der bissige Kakerlak, betrun-
kene Haifische und liebeshungri-
ge Pitbulls mit an Bord und mit
etwas Glück findet sogar das
Ehepaar Flönz aus Nippes den
Weg nach Monheim am Rhein. 

Weihnachtsmusical

Die gesamte Familie ist am 21.
Dezember eingeladen zum
Weihnachtsmusical „Der kleine
Lord“. Seit 1980 flimmert zur
Weihnachtszeit in vielen Haus-

halten die Geschichte vom klei-
nen Lord mit Alec Guinness in
der Rolle des verknöcherten
Großvaters über die Bildschirme.
In diesem Jahr können Sie sich
den Klassiker auf der Bühne der
Aula am Berliner Ring ansehen.

Weihnachtsprogramme

So richtig weihnachtlich wird es
an den musikalischen Abenden
im Dezember. Ob Sie sich nun
schon einmal so fühlen, als wä-
ren Sie mit dem Konzert bereits
vor Weihnachten beschenkt wor-
den, oder ob Sie die Vorfreude
steigern – es wird festlich. Mit Pe
Werner und Ella Endlich kom-
men zwei Frauen nach Mon-
heim am Rhein, mit deren
Weihnachtsprogrammen Sie

sich so richtig aufs Fest der Lie-
be einstimmten können. Mit
dem Auftritt von Manfred
Mann’s Earth Band werden viele
Erinnerungen geweckt (dieses
Konzert ist bereits ausverkauft)
und aus dem Klassikbereich dür-
fen Sie sich auf das Venice Baro-
que Orchestra freuen. Gemein-
sam mit Solist Avi Avital feiert
das auf Alte Musik spezialisierte
Orchester mit ihrem Programm
den Komponisten Antonio Vival-
di. Man darf gespannt sein, wie
Avi Avital, der dafür berühmt ist,
musikalische Grenzen zu spren-
gen, die ursprünglichen Violin-
konzerte für sein Instrument
Mandoline adaptiert. Ein ganz
besonderes Highlight ist das
Weihnachtskonzert der Wiener
Sängerknaben in der Kirche St.

Gereon am 21. Dezember. Die
27 Chorknaben haben weltliche
und christliche Werke sowie Lie-
der von ihren Reisen in aller Welt
im Gepäck und natürlich: deut-
sche und internationale Ad-
vents- und Weihnachtslieder.

Weihnachtsgeschenk

Es lohnt sich also jetzt schon, ei-
nen Blick in das Dezember-Pro-
gramm der Monheimer Kultur-
werke zu werfen. Das eine oder
andere Weihnachtsgeschenk fin-
det sich dabei bestimmt auch
noch. Weitere Informationen
und Tickets erhalten Sie im Kun-
dencenter am Monheimer Tor,
telefonisch unter 02173/276-444
oder unter www.monheimer-
kulturwerke.de. (PM) n

Philipp Spiegel „Self Portrait I” - Ausstellung und Künstlergespräch in der Mack-Pyramide, 1. bis 7. Dezember 2019.
Foto: Klettermayer

Avi Avital feiert als Solist mit dem Venice Baroque Orchestra Vivaldis
Kompositionen am 8. Dezember 2019. Foto: Zohar Ron

Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen ·  Bandagen
Brustprothesen ·  Inkontinenz ·  Pflegehilfsmittel

Inh. Beate Schultheis · Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07

 
Eine GANZE GANS für 4 Personen – inkl. Beilagen

dazu 1 Flasche Rotwein Schwarzriesling 0,7 l +
1 Flasche Mineralwasser 0,75 l

zum Preis von 98,50 Euro

Wir bitten um Vorbestellung.

Unser ganz besonderes
Angebot zur Gänsezeit

An d’r Kapell · 40789 Monheim am Rhein · Telefon 02173 - 39 23 80 · Telefax 02173 - 39 23 810
info@hotelmonheim.de  www.hotelmonheim.de

Ganze Gans für 4
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Theaterbesuche, Radtouren und mehr – ZWAR-Netzwerke bereichern die Freizeit
Gruppen gibt es in Baumberg und für den Bereich Sandberg/Musikantenviertel

ZWAR – das steht für „Zwi-
schen Arbeit und Ruhestand“.
Es handelt sich um Netzwerke
für Menschen ab 55 Jahren. In
NRW gibt es sie bereits in rund
70 Kommunen. Nach der
erfolg reichen Gründung des
ZWAR-Netzwerkes in Baum-
berg 2016 ging es 2018 für die
Monheimer Bezirke Sandberg
und Musikantenviertel los.
Startschuss war im Juni des
letzten Jahres im Johann-Wil-
helm-Grevel-Haus an der Fal-
kenstraße 2. 

Qualifizierte Begleitung

Vorab wurden letztes Jahr von
der Stadtverwaltung etwa 1800
Bewohnerinnen und Bewohner
der entsprechenden Altersgrup-
pe von Sandberg und Musikan-
tenviertel angeschrieben und
zur ZWAR-Gründungsveranstal-
tung eingeladen. ZWAR-Netz-
werke sind Gruppen, in denen
sich Menschen in ihrem Ort tref-
fen und gemeinsam ihre Freizeit
sinnvoll gestalten. Es sind keine
Vereine, sie sind überparteilich
und konfessionell ungebunden.
ZWAR-Gruppen sind basisdemo-
kratisch und selbstorganisiert.
Es gibt keine vorgegebene
Struktur oder Hierarchie. Jeder
bestimmt für sich selbst und ge-
meinsam mit anderen, was man
tun möchte. Es gibt regelmäßige
Treffen. Dort werden Aktivitäten
geplant. Es ist ein Zusammen-
schluss verschiedener Men-

schen mit unterschiedlichen Bio-
grafien. Auch Selbstorganisation
will gelernt sein. Darum wird
den neuen Netzwerken Starthil-
fe angeboten. Im ersten Jahr
wird die Gruppe durch qualifi-
ziertes Personal der ZWAR-Zen-
tralstelle NRW begleitet. Im
Baumberger Netzwerk gab es in
den letzten drei Jahren weit
über 100 gemeinsame Veranstal-
tungen und Exkursionen, etwa
Radtouren oder Theaterbesuche.
Darüber hinaus gibt es mehr als
25 Interessengruppen, zu The-
men wie beispielsweise Töpfern,
Singen oder Kegeln.

WDR und Flughafen

Schauen wir uns einige der Ver-
anstaltungen des noch neueren
Monheimer ZWAR-Netzwerkes
einmal an: Ein Tipp aus der WDR-
Serie „Das Beste im Westen - Aus-
flugsziele in NRW“ etwa hatte ei-
ne Gruppe des ZWAR-Netzwer-

kes Monheim Sandberg/Musik-
antenviertel im Spätsommer in-
spiriert: Sie besuchte die Garten-
zimmer des Garten Ulbrich in So-
lingen. Bei herrlichem Sonnen-
schein bekam die Gruppe eine
informative Führung von Marcus
Vogel durch die zwölf Garten-
zimmer. Vom Buchsbaumgarten
angefangen bis hin zum neuen
Sunken Garden mit seiner Kapel-
le und dem Wasserbecken. Alle
Teilnehmer waren begeistert
von der Vielfalt der Blumen, Ge-
wächse und Bäume sowie von
den liebevollen und romanti-
schen Arrangements in den ein-
zelnen Gartenzimmern. Beendet
wurde die Führung mit einem
Gläschen Sekt und leckerem,
von Thorsten Ulbrich gebacke-
nem Kuchen. Diese Idylle und
Gastfreundschaft begeisterten
und so ist es nicht verwunder-
lich, dass das eine oder andere
Pflänzchen oder Dekoteil seinen
Weg nach Monheim gefunden

hat. Zehn Mitglieder der Mon-
heimer ZWAR-Gruppe trafen
sich ebenfalls im September
und besuchten gemeinsam den
WDR Düsseldorf. Zur Einstim-
mung gab es einen Film, an-
schließend eine interessante
Führung. Der schallarme Raum,
wo die Radiosendungen für den
WDR produziert werden, war
ebenso spannend wie ein Blick
hinter die Kulissen des TV-Stu-
dios, wo Sendungen wie „Die ak-
tuelle Stunde“ aufgezeichnet
werden. Ob Rednerpult, teure
Kameras, Teleprompter oder
Hintergrundinfos, ein echtes Er-
lebnis für die Besucher. Über die
erfahrenen Eindrücke tauschte
man sich anschließend beim
Spaziergang durch den Düssel-
dorfer Medienhafen und nach
der Einkehr in einem Café aus-
giebig aus. Auch im September
besuchten technikinteressierte
Mitglieder der ZWAR-Gruppe
Monheim das Klärwerk am Ran-

de des Knipprather Walds. Die
großzügige Anlage, etwa sechs
Hektar groß, wurde 1981 bei Ge-
samtkosten von 47 Millionen
DM in Betrieb genommen. Heu-
te arbeiten dort zwölf Mitarbei-
ter. Hier wird seitdem mit mo-
derner Technologie das Abwas-
ser der Städte Monheim und
Langenfeld mit zusammen etwa
103 000 Einwohnern gereinigt.
Anfang Oktober besuchte eine
Gruppe von zehn ZWAR-Mitglie-
dern zudem den Flughafen
Köln/Bonn. Sie erhielten eine
interessante Führung durch ei-
nen Flughafen-Scout. Der Flug-
hafen Köln/Bonn ist ein sehr
wichtiger Arbeitgeber in der Re-
gion. Insgesamt sind circa
14 000 Mitarbeiter am Flugha-
fen in den unterschiedlichsten
Bereichen beschäftigt. 

Zu Gast in Porz

Auch den Baumberger ZWAR-
Mitstreitern wird so manches ge-
boten. Im August besuchte eine
24-köpfige Gruppe von ZWAR
Baumberg beispielsweise das
Deutsche Zentrum für Luft- und
Raumfahrt (DLR) in Köln-Porz.
Hier werden Astronauten und
Kosmonauten fachlich ausgebil-
det und untersucht, um ihre
Tauglichkeit für den Flug ins All
zu ermöglichen und garantieren,
wie ein Mitarbeiter der dortigen
Kommunikationsabteilung mit
konkretem Hintergrundwissen
den Besuchern erklärte. Die Aus-

Im September besuchten Technikinteressierte das Klärwerk am Rande des
Knipprather Walds. Foto: ZWAR Monheim

„ZWARler“ besuchten kürzlich den Düsseldorfer Flughafen. Foto: ZWAR Monheim

Steuerberatung Ursula Zauche

Individuelle steuerliche Beratung
für Privat und Gewerbe

Hauptstraße 88
Monheim-Baumberg · Telefon 02173/1097367
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bildung für einen Flug dauert
mehrere Jahre und ist sehr auf-
wändig. Weiterhin erfuhr die
Gruppe, wie die ISS-Raumsta-

tion aufgebaut ist und wie die
sechs Besatzungsmitglieder
dort arbeiten, leben und schla-
fen. Ein ganz besonderes High-

light war dann aber die Besichti-
gung zweier Forschungsmodule
der ISS, in denen die Besatzungs-
mitglieder den Forschungsalltag

trainieren. Hier konnten sich alle
Teilnehmer sehr gut vorstellen,
wie es sich in 400 Kilometern
Höhe in der Schwerelosigkeit

wohl leben und arbeiten lässt.
Mit vielen neuen Erlebnissen
kehrten die „Zwarler“ nach Hau-
se zurück. (FRANK STRAUB/nj) n

Unweit von Monheim gibt es viel Spannendes zu entdecken, etwa in
Solingen. Foto: ZWAR Monheim

Auf den Spuren der Astronauten – zu Gast in Köln-Porz. Foto: ZWAR Baumberg

Küchen, die begeistern.

Schulstraße 2   l   Am Berliner Platz   l   02173 1017742 Langenfeld
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Weltmädchentag

(bh) In vielen Ländern werden
unzählige Mädchen täglich be-
nachteiligt und diskriminiert. Sie
haben weniger Freiheiten, dür-
fen unter anderem nicht zur
Schule gehen, müssen im Haus-
halt schwer arbeiten und wer-
den früh verheiratet. Um auf die
anhaltende Ungleichberechti-
gung aufmerksam zu machen,
wird am 11. Oktober weltweit
der Internationale Weltmäd-
chentag gefeiert. Auch im Haus
der Jugend forderten Mädchen
und Jungen gemeinsam die
Stärkung der Rechte von Mäd-
chen und Frauen. Simone Feld-
mann, Leiterin des Bereichs Kin-
der, Jugend und Familie, begrüß-
te die Kinder und Jugendlichen:
„Ich finde es toll, dass wir uns
heute alle gemeinsam gegen
die Ungleichberechtigung stel-
len und uns solidarisch mit allen
Mädchen auf der ganzen Welt
zeigen.“ Zur Eröffnung stiegen
150 biologisch abbaubare Luft-
ballons in den Himmel. Im An-
schluss tanzte die Tanzgruppe
Interkulturell Monheim – IKM.
Zwischen dem neuen Aktions-
mobil und dem pink angestrahl-
ten Haus der Jugend im Berliner
Viertel bedruckten die Kinder
und Jugendlichen danach Jute-
beutel, bastelten Lesezeichen
und Armbänder und schlürften
Bowle mit Cranberrysaft und Ho-
lunderblütensirup. n

Neuer Geschäftsführer

(FST/PM) Neuer Geschäftsführer
des SKFM Monheim am Rhein
e.V. ist jetzt Caspar Offermann.
Er trat am 1. Oktober 2019 offi-

ziell die Nachfolge von Elmar
Borgmann an, nachdem er be-
reits ab 1. Juli 2019 seine Vertre-
tung übernommen hatte. Borg-
mann wechselte nach 26 Jahren
erfolgreicher Vereinstätigkeit
zum SKFM Düsseldorf. Der 37-
jährige Offermann ist gebürtiger
Langenfelder und wohnt jetzt
mit seiner fünfköpfigen Familie
in Leverkusen. Nach seinem Abi-
tur auf der Marienschule in Opla-
den absolvierte er zunächst sei-
nen Zivildienst in einem integra-
tiven Kindergarten bis 2002 in
Leichlingen. Anschließend stu-
dierte er in Ravensburg Betriebs-
wirtschaftslehre mit dem
Schwerpunkt Reiseveranstal-
tung und -vermittlung. Praxis-
partner war dort Air Berlin. Hier
war er auch nach seinem Stu-
dium von 2006 bis 2007 tätig.
Nicht zuletzt seine praktische Er-
fahrung, die er im Rahmen des
Zivildienstes mit behinderten
Kindern machen konnte, veran-
lasste ihn, einen beruflichen
Wechsel vorzunehmen. Und so
absolvierte er von 2007 bis 2009
eine Ausbildung zum Heilerzie-
hungspfleger im Erzbischöf-
lichen Berufskolleg in Köln. Da-
nach arbeitete er mehrere Jahre
in einer Werkstatt für Menschen
mit Behinderung, bevor er in die
teilstationäre Jugendarbeit
wechselte. Vor seinem Wechsel
zum SKFM Monheim am Rhein
e.V. war Offermann für einen An-
bieter im Bereich des „Betreuten
Wohnens“ tätig. Außerdem war
Caspar Offermann lange Zeit
Übungsleiter beim Rollstuhlbas-
ketball in Langenfeld-Richrath.
Der SKFM Monheim am Rhein
e.V., katholischer Verein für sozia-
le Dienste, engagiert sich zusam-
men mit seinen derzeit 112 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern

sowie rund 250 ehrenamtlich en-
gagierten Bürgerinnen und Bür-
gern für ein gerechtes und sozia-
les Monheim am Rhein. So das
Selbstverständnis des SKFM
Monheim. „Wir sind in Monheim
gut verwurzelt und kooperieren
sowohl auf kommunaler als
auch auf Kreisebene mit den
entsprechenden Sozial- und Ju-
gendämtern als auch mit ande-
ren SKFM-Gruppierungen sowie
den Caritas- und AWO-Einrich-
tungen“, so der neue Geschäfts-
führer. Angefangen von der
rechtlichen Betreuung und Vor-
mundschaftspflege, über den
Bereich Wohnungslosen- und
Flüchtlingshilfe und die berufli-
che Integration bis hin zur Fami-
lienhilfe biete man so ein breites
Spektrum an sozialen Diensten
an. n

Tag des Kaffees

(ts/FST) Fairer Kaffee ist aus dem
Monheimer Rathaus seit der
Auszeichnung zur Fairtrade-
Stadt 2014 nicht mehr wegzu-
denken. Er wird nicht nur bei al-
len Sitzungen und im Büro des
Bürgermeisters ausgeschenkt,
sondern fließt auch aus den Kaf-
feeautomaten in den Beschäftig-
tenküchen. Nun folgte die Stadt-
verwaltung dem Aufruf von
Fairtrade Deutschland, bis zum
Internationalen Tag des Kaffees
am 1. Oktober Teil der längsten
fairen Kaffeetafel der Welt (im
Internet) zu werden. „Als ausge-
zeichnete Fairtrade-Stadt unter-
stützen wir den fairen Handel
auf ganz vielfältige Weise“, be-
tont Bürgermeister Daniel Zim-
mermann. „Seit sechs Jahren set-
zen wir ausschließlich auf fairen
Kaffee, wir haben die faire Mon-

heimer Harmonie-Schokolade
entwickelt, organisieren Fairtra-
de-Veranstaltungen mit Schulen
– und auch die Kamelle, die wir
schon zweimal an unsere Karne-
valsvereine zur Verteilung bei
den drei Umzügen im Stadtge-
biet ausgegeben haben, stammt
aus fairem Handel.“ Zimmer-
mann nahm die Aktion von Fairt-
rade daher zum Anlass, gemein-
sam mit den Beschäftigten ein
Zeichen für faire Bedingungen
im Kaffeehandel zu setzen.
Denn das beliebte Getränk ist
von Niedrigpreisen und den Fol-
gen des Klimawandels bedroht.
„Kaffeebäuerinnen und -bauern
kämpfen oft um ihre Existenz“,
informierte die städtische Fairt-
rade-Beauftragte Annika Patz.
„Schwankende Weltmarktpreis
führen dazu, dass der Kaffeean-
bau häufig ein Verlustgeschäft
ist. Außerdem breiten sich in Fol-
ge des Klimawandels vermehrt
Schädlinge und Pilzkrankheiten
durch steigende Temperaturen
und unregelmäßige Regenfälle
immer weiter aus. Wir wollen
deshalb darauf aufmerksam ma-
chen, dass faire Handelsbedin-
gungen selbstverständlich wer-
den müssen.“ Bundesweit ka-
men überall Menschen unter
dem Motto #MachKaffeeFair auf
eine Tasse fair gehandelten Kaf-
fee zusammen, um sich gemein-
sam für das Thema einzusetzen.
Pro Person verlängerte sich die
virtuelle Kaffeetafel auf
www.coffee-fairday.de um einen
Meter. n

Aus der Union

(FST/PM) Ziel einer Mehrtages-
fahrt der Monheimer Senioren-
Union waren die oberbayrischen

Seen, Tegernsee, Chiemsee,
Schliersee und Königssee. Die
Schifffahrt auf dem Königssee
war ein erstes Highlight, erleb-
ten die Reisenden doch das be-
rühmte Königssee-Echo durch
den mitfahrenden Trompeter.
Das Salzbergwerk in Berchtesga-
den wurde besucht, der Chiem-
see mit der Fraueninsel und als
kultureller Höhepunkt stand der
Besuch im Königsschloss auf
Herrenchiemsee an. Viel Spaß
gab es dann bei einem bayri-
schen Abend, für den sich die
Mitglieder in zünftiger bayri-
scher Trachtenkleidung präsen-
tierten. Die Heimfahrt wurde in
bester und entspannter Laune
angetreten. // Der Rheindorfer
CDU-Ratsherr Rüdiger Scholz kri-
tisiert die weitere Verzögerung
bei der Umsetzung des Projek-
tes zur Aufwertung des Erho-
lungsareals am „Rheindorfer
See“ und bezeichnet das Vorge-
hen der Leverkusener Verwal-
tung als unhaltbaren Zustand. Er
erklärt dazu: „Ursprünglich war
für den Herbst dieses Jahres der
Beginn der Maßnahme am
‘Rheindorfer See’ vorgesehen.
Nun hat die Verwaltung die not-
wendige Ausschreibung zurück-
gezogen, weil die Angebote
über den Vorstellungen der Ver-
waltung lagen. Während an an-
derer Stelle solch erhöhte Ange-
bote von der Verwaltung akzep-
tiert werden, weil diese halt
durch zwischenzeitliche Preis-
steigerungen zustande kom-
men, hat man im Falle des
´Rheindorfer Sees´ einfach die
Ausschreibung zurückgezogen.
Das führt dazu, dass sich die
Maßnahme weiter deutlich in
das kommende Jahr verzögert.
Ich erwarte von der Verwaltung
eine unverzügliche Neuaus-

Linda Müller (vorne links) und Jessica Mummert (rechts) vom Haus der Jugend freuen sich über
zahlreiche junge Besucherinnen, aber auch Besucher, zum Weltmädchentag.

Fotos (2): Birte Hauke

Die Tanzgruppe Interkulturell Monheim – IKM zeigte zur Begrüßung einige Tänze.
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schreibung der Maßnahme
´Rheindorfer See´, damit diese
unmittelbar zu Beginn des kom-
menden Jahres starten kann.
Außerdem erwarte ich, dass die
dazu notwendigen Finanzmittel
in den Haushaltsplan für das
kommende Jahr eingestellt wer-
den, damit das Projekt dann
nicht wieder an den fehlenden
Geldern scheitert. Und schließ-
lich sollte die Verwaltung der Po-
litik erläutern, warum sie in Fäl-
len wie dem Wiesdorfer Bus-
bahnhofdach Zusatzkosten in
Millionenhöhe akzeptiert, wäh-
rend sie bei deutlich kleineren
Summen außerhalb der Zentren
gleich das ganze Projekt stoppt.“
// Die CDU-Bundestagsabgeord-
nete und Bundestagsvizepräsi-
dentin a.D. Michaela Noll, die in
Haan lebt und auch Monheimer
Wähler in Berlin vertritt, wurde
kürzlich als stellvertretende Vor-
sitzende in das Kuratorium der
„Bundesstiftung Mutter und
Kind“ gewählt. Michaela Noll:
„Die Bundesstiftung leistet wert-
volle Arbeit, die ich sehr gerne
unterstütze. Schwangere Frauen
in Notlagen erhalten auf unbü-
rokratischem Weg ergänzende fi-
nanzielle Hilfe. Dies soll ihnen
die Entscheidung für das Leben
des Kindes und eine Fortset-
zung der Schwangerschaft er-
leichtern.“ n

Aus der SPD

(FST/PM) Die Veranstaltung der
SPD Monheim zum Thema „Stra-
ße saniert – Existenz ruiniert?“
im Baumberger Bürgerhaus wur-
de von betroffenen Bürgern den
Sozialdemokraten zufolge gut
besucht. Die SPD in einer Mittei-
lung: „Besonders junge Familien,

die sich ein Haus gekauft und sa-
niert haben, fürchten finanzielle
Probleme. Aber auch Rentner,
die ihre Häuser vor 40 Jahren ge-
baut und nun abgezahlt haben,
sehen sorgenvoll in die Zukunft,
wenn ihre Straße saniert wird.
Begonnen hatte die Veranstal-
tung mit einer kurzen Einfüh-
rung der Landtagsabgeordne-
ten Elisabeth Müller-Witt in das
Thema der Straßenausbaubeiträ-
ge, bevor Stefan Kämmerling als
Referent der Landtagsfraktion
über die bisherige Gesetzeslage
und den aktuellen Diskussions-
stand informierte. So hat die
SPD im NRW-Landtag bereits ei-
ne Initiative zur Abschaffung der
Straßenausbaubeiträge gestar-
tet. Die Landes-CDU dagegen
plädierte in ihrem Gegenvor-
schlag für eine Senkung von der-
zeit möglichen 80 Prozent auf
maximal 40 Prozent. Die Stadt
Monheim legt derzeit 75 Pro-
zent der Kosten auf die Bürger
um und hat damit einen der
höchsten Sätze in der Region.
Die Monheimer SPD hat im
Stadt rat schon mehrfach die
Senkung der Straßenausbaubei-
träge gefordert, was jedoch vom
Bürgermeister und der PETO
stets abgelehnt wurde.“ In einer
regen Diskussion hätten die An-
wesenden deutlich ihren Unmut
über die ablehnende Haltung
des Bürgermeisters geäußert
und inhaltliche Nachfragen ge-
stellt, so die Sozialdemokraten.
SPD-Bürgermeisterkandidat Ale-
xander Schumacher hierzu: „Wir
können nicht nachvollziehen,
warum eine so reiche Stadt wie
Monheim am Rhein, mit jähr-
lichen Millionenüberschüssen,
immer noch einen der höchsten
Beiträge zur Sanierung von Stra-
ßen hat. Wir standen bisher für

eine Senkung, seit dem Jahres-
wechsel fordern wir die vollstän-
dige Abschaffung der Beiträge,
um unseren Bürgerinnen und
Bürgern auch etwas vom städti-

schen Wohlstand zugute kom-
men zu lassen. Wählen Sie bei
der Kommunalwahl die Straßen-
ausbaubeiträge mit diesem Bür-
germeister ab!“ // Kürzlich führ-

te eine Fahrt der Monheimer
SPD-AG 60 plus nach Delft und
Gouda. In Delft staunten die 50
Teilnehmer nicht schlecht, als sie
erfuhren, dass die Delfter Ka-

Caspar Offermann, neuer Geschäftsführer des SKFM Monheim am Rhein.
Foto: SKFM

Gemeinsam für die faire Sache. Bürgermeister Daniel Zimmermann lud zur fairen Kaffeetafel in den Ratssaal ein
und viele Beschäftigte folgten seinem Aufruf. Foto: Thomas Spekowius

AUFGESCHLOSSEN FÜR
WEIHNACHTSGEFÜHLE

Weihnachtszeit in der Stadtgalerie
2. Dezember: 

Verkaufsoffener Sonntag „Santa Lucia Lichterfest“ 
Die Geschäfte sind von 13 bis 18 Uhr geöffnet

6. Dezember: Der Nikolaus kommt ab 13 Uhr

8. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt von 14 bis 19 Uhr in der Nebenkuppel

9. Dezember: Antikmarkt 10 bis 18 Uhr

13.Dezember: Weihnachtssingen mit Gotthilf Fischer  
ab 17 Uhr auf dem Galerieplatz

15. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt von 14 bis 19 Uhr in der Nebenkuppel

22. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr 

Kinderbastelwerkstatt  
von 14 bis 19 Uhr  

in der Nebenkuppel

Alle Kinderbastelaktionen  
sind kostenfrei und  
alles Gebastelte darf  

selbstverständlich mit nach  
 Hause genommen werden. 

1. Dezember
Verkaufsoffener Sonntag

7. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr

8. Dezember: Antikmarkt 10 bis 18 Uhr

12. Dezember: Weihnachtssingen mit Gotthilf Fischer
und Roland Bless (PUR) ab 17 Uhr auf dem Galerieplatz

14. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr

21. Dezember: XXL-Shopping bis 20 Uhr
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cheln nicht aus Porzellan, son-
dern aus Steingut hergestellt
werden. Interessant war auch,
dass die blaue Farbe für die ver-
schiedenen Motive früher im
Schwarzwald mittels Farbmüh-
len gewonnen wurde. Von den
ehemals circa 30 Porzellanfabri-
ken in Delft existiert heute nur
noch die „Royal Delft“. Nach ei-
ner Führung durch das Porzel-
lanmuseum ging die Fahrt wei-
ter nach Gouda, der westlich-
sten Stadt des Landes. Dort be-
suchten die Senioren in der Alt-
stadt unter anderem die längste
Kirche der Niederlande, „Sankt
Johannes“. n

Stadtorchester 

(bh) Profis, Lehrkräfte und Schü-
lerinnen und Schüler der städti-
schen Musikschule bilden seit
diesem Sommer das Stadtor-
chester Monheim am Rhein. Auf
Initiative der Musikschule und
unter der Leitung von Musik-
schulleiter Jörg Sommerfeld
spielt das neue Orchester eine
bunte Mischung traditioneller
und moderner Stücke. Ein Video
zeigt nun die Anfänge des Stadt -
orchesters, von der ersten Probe
bis zur Premiere beim 10. Mon-
heimer Stadtfest. Zur Besetzung
gehören Bläser, Streicher, Rhyth-
musgruppe, türkische Baglama
und Sängerinnen. „Die Heraus-
forderungen sind vielfältig“, er-
klärt Sommerfeld. Nachdem die
Lehrkräfte der Musikschule meh-
rere Wochen lang gemeinsam
Noten erstellt hatten, trifft sich
das Orchester zur ersten Probe.
„Hier sitzen sehr fortgeschritte-
ne Amateure gemeinsam mit
Profis, die noch nie so zu-
sammengespielt haben – und

wir werden jetzt gucken, was da-
bei rauskommt”, sagt der Grün-
der und lacht. Die Kamera be-
gleitet die konzentrierten Ju-
gendlichen und Erwachsenen
bei den ersten gemeinsamen Tö-
nen und schließlich drei Proben
später beim ersten Auftritt auf
der großen Bühne an der Kri-
scherstraße. „Ich hatte mir er-
hofft, dass es funktioniert und
das hat dann auch geklappt –
aber das war keineswegs sicher,
dass es so klappt”, berichtete
Sommerfeld nach dem Konzert
stolz. Das Video erschien pas-
send zum Weltmusiktag am 1.
Oktober. Es ist auf der städti-
schen Internetseite www.mon-
heim.de und auf den städti-
schen Videokanälen bei Vimeo
und YouTube zu sehen. n

„Rheinlandschaften 2020“

(ts) Eine Ausstellung mit allen
Aufnahmen aus dem jetzt er-
schienenen Jahreskalender
„Rheinlandschaften 2020“ ist ak-
tuell im ersten Stock des Rathau-
ses zu sehen. Der Monheimer
Fotograf Friedemann Fey hat
wieder zwölf seiner schönsten
Landschaftsfotografien zu-
sammengetragen und gerahmt.
Zusammen mit der Ausstel-
lungseröffnung, im Beisein von
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann, konnten auch die druck-
frischen Kalender präsentiert
werden. Sie werden durch die
Verwaltung nun schon seit zehn
Jahren gern als ansprechende
und wertige Geschenke für be-
sondere Anlässe wie Altersjubi-
läen genutzt. Unterstützt wurde
Fey bei der Realisierung seines
Projekts in bewährter Weise von
der örtlichen Theissen Medien

Gruppe. Die von den jeweiligen
Jahreszeiten geprägten Aufnah-
men zeigen die Natur- und Kul-
turlandschaft entlang des
Rheins, vom Monheimer Rhein-
bogen über die Baumberger
Aue und die Urdenbacher Käm-
pe bis nach Benrath. Fast alle
sind in den Vorjahren exakt in
dem Monat entstanden, für den
sie nun das passende Motiv lie-
fern. „Manche Stellen halte ich
schon seit über 20 Jahren im
Bild fest – und sie sehen doch je-
des Mal wieder anders aus“, be-
richtet Friedemann Fey. Das
spiegelt sich auch im diesjähri-
gen Kalender wieder. Und ob-
wohl die Bilder des Fotografen
immer wieder Ähnlichkeiten auf-
weisen, so ist bisher doch kein
Motiv exakt zweimal vorgekom-
men. Die neuen „Rheinland-
schaften“ wurden mit einer Erst -
auflage von 800 Exemplaren ge-
druckt. Sie sind auch über die
Stadtgrenzen hinaus gefragt. In
Monheim selbst gibt es den Ka-
lender in der Bücherstube Ross-
bach (Alte Schulstraße) zu kau-
fen, darüber hinaus in der Lan-
genfelder Buchhandlung Lan-
gen und der Benrather Buch-
handlung Dietsch. Auch Einzel-
motive aus der Ausstellung kön-
nen beim Fotografen gerahmt
und ungerahmt erworben wer-
den. Die Fotografien werden im
Rathaus noch bis Mitte Novem-
ber zu sehen sein. n

Politik-Mix

(FST/PM) Anlässlich des am 9.
Oktober 2019 vom Bundeskabi-
nett verabschiedeten Klima-
schutzprogramms 2030 wirbt
der Landkreistag Nordrhein-
Westfalen (LKT NRW) für die stär-

kere Einbeziehung des länd-
lichen Raums. „Die Energiewen-
de kann nur mit dem kreisange-
hörigen Raum gelingen“, beton-
te der Hauptgeschäftsführer des
Landkreistags NRW, Dr. Martin
Klein. Schon heute sei der kreis-
angehörige Raum Haupterzeu-
ger erneuerbarer Energien.
„Nach dem Klimapaket soll der
Ausbau des Anteils erneuerba-
rer Energien auf 65 Prozent am
Stromverbrauch gesteigert wer-
den – dabei soll insbesondere
auf Windenergie gesetzt wer-
den. In NRW stehen mehr als 97
Prozent der Windräder im kreis -
angehörigen Raum. Ein weiterer
Ausbau betrifft die Menschen,
die dort leben, in besonderem
Maße. Auch Übertragungsnetze
für den Stromtransport müssen
größtenteils durch den kreisan-
gehörigen Raum verlaufen. Die
Energiewende muss die Bürge-
rinnen und Bürger mitnehmen
und Anreize für die Betroffenen
schaffen“, betonte Klein. Das Kli-
mapaket der Bundesregierung,
das am 9. Ok tober verabschie-
det wurde, beinhaltet eine Sen-
kung der CO2-Emisssionen bis
2030 von 55 Prozent gegenüber
1990 und sieht unter anderem
die Einführung eine CO2-Beprei-
sung ab 2021 vor, die sich insbe-
sondere auf Heizöl, Erdgas, Ben-

zin und Diesel auswirkt. Zudem
sollen Emissionsminderungen in
der Landwirtschaft sowie ener-
gie- und ressourceneffizient in
der Industrie verstärkt werden.
// Anderes Thema: Im Oktober
feierte die direkte Demokratie in
Städten und Gemeinden in NRW
ihr 25-jähriges Jubiläum. Seit
dem 17. Oktober 1994 können
die Bürger politische Entschei-
dungen mit Bürgerbegehren/-
entscheiden selbst in die Hand
nehmen. n

„Christen treffen Muslime“

(FST/PM) Mit Abscheu und Ent-
setzen reagierten die Mitglieder
des KKV-Gesprächskreises „Chris-
ten treffen Muslime” auf den An-
schlag im Oktober auf die jüdi-
sche Synagoge in Halle, der
letzt endlich misslang – dennoch
wurden anschließend von dem
Täter zwei Menschen erschos-
sen. „Auch wenn es offenbar
´nur´ die Tat eines Einzeltäters
war, so bleibt es doch unbegreif-
lich, dass Menschen zu solchen
hinterlistigen und menschenver-
achtenden Taten fähig sind“, so
Bernd-M. Wehner, Sprecher des
KKV-Gesprächskreises, dem ne-
ben Christen auch Muslime an-
gehören. n

Musikschulleiter Jörg Sommerfeld hat das Stadtorchester Monheim am
Rhein gegründet. Foto: Screenshot

Bürgermeister Daniel Zimmermann (Mitte) und Fotograf Friedemann Fey (rechts) bei der Eröffnung der bunten
Kalenderblatt-Ausstellung „Rheinlandschaften 2020“. Für den perfekten Druck der jahreszeitlichen Motive sorgte
einmal mehr Michael Adloff (links) von der Theissen Medien Gruppe. Foto: Thomas Spekowius

40789 Monheim · Fasanenweg 10 · Telefon 02173/978999

Neandertal e.V.
Lohnsteuerhi l feverein

Wir haben Ihre Steuern im Blick und
erstellen Ihre Einkommensteuer erklärung
im Rahmen einer Mitgliedschaft und
unserer Befugnisse nach § 4 Nr. 11 StBerg.

Ihr Lohnsteuerverein:        kompetent • engagiert • günstig
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Judo

(FST) Am 29. September fand in
Herne die Westdeutsche Meis-
terschaft der Frauen und Män-
ner im Judo statt. Hier konnten
sich die Judokas für die bedeu-
tendste Deutsche Meisterschaft
(also die der Frauen und Män-
ner) qualifizieren. Dort wiede-
rum treten alle Bundeskader-
Athleten aus Deutschland und
die Qualifizierten aus den Regio-
nen an (West, Nord, Nord-Ost,
Süd, Mitte, Südwest). Anika Pott-
hoff vom Baumberger TSC star-
tete in Herne in der Gewichts-
klasse bis 48 kg bei den Frauen.
Selbst gerade erst 18 geworden,
war sie natürlich eine der jüng-
sten Starterinnen. Leider hatte
sie es in ihrer Klasse mit zwei
Kämpferinnen zu tun, die beide
schon auf einer Deutschen Meis-
terschaft unter die ersten Drei
kamen. Obwohl sie diese beiden
Duelle verloren hatte, ließ sie
sich nicht unterkriegen und star-
tete gegen die nächste Gegne-
rin mit großem Einsatz. Dieser
wurde leider nicht belohnt, den-
noch konnte sie sich mit dem
dritten Platz bei der Westdeut-
schen Meisterschaft für die
Deutsche Meisterschaft qualifi-
zieren. Ihr Trainer Oliver Kande-
ler war am Ende des Tages damit
nicht so ganz zufrieden, weil
durchaus mehr drin gewesen
wäre. Am gleichen Tag kämpfte
auch Sarah Meyer (bis 63 kg) in
der Kreisauswahl Düsseldorf um
den Titel des besten Kreises aus
NRW in der Altersklasse U15. Lei-
der konnte sie keinen Sieg zum
Gewinn des ersten Platzes bei-
steuern, sie freute sich aber im
Nachhinein dennoch riesig. Kyra
Brand vom JCL aus der Nachbar-

stadt Langenfeld erkämpfte sich
übrigens beim 5. Internationa-
len Bayer Cup in der Altersklasse
U20 die Silbermedaille (bis 52
kg). Insgesamt 370 Judokas aus
Deutschland, den Niederlanden
und anderen Staaten waren
beim Cup dabei. n

Fußball

(FST) Nachtrag: Die Sportfreun-
de Baumberg und auch der FC
Monheim sind im September in
der zweiten Runde des Nieder-
rhein-Verbandspokals ausge-
schieden. Aktuelle Oberligaer-
gebnisse beider Teams finden
Sie immer in der Woche nach
den Spielen auf www.stadtma-
gazin-online.de. n

Blinden-Reportagen

(FST/PM) Im Rahmen des
Bundesliga-Heimspiels gegen
RB Leipzig am 5. Oktober beging
Bayer 04 Leverkusen ein beson-
deres Jubiläum: Vor 20 Jahren
bot der Klub als erster im deut-

schen Profi-Fußball sehbehin-
derten Zuschauern in der Bay -
Arena eine Blinden-Reportage in
Audio-Form an. Um auf dieses
Angebot aufmerksam zu ma-
chen, liefen gegen RB unter an-
derem die Profis der Werkself in
der BayArena mit einem beson-
deren Trikot auf. Unter dem Lo-
go des Hauptsponsors sollte das
Wort „Barmenia“ in Braille-
Schrift, der sogenannten Blin-
denschrift, zu sehen sein. „Es
gibt zahlreiche Menschen in un-
serem Verein, die sich mit viel
Herzblut für Fans mit Behinde-
rungen einsetzen. Dieses Jubi-
läum wollen wir nutzen, um den
Helfern der vergangenen 20 Jah-
re zu danken und ihre Arbeit zu
würdigen. Wir waren nicht nur
Vorreiter in der Bundesliga; viel
wichtiger ist, dass durch die Blin-
den-Reportage Menschen mit
Sehbehinderung das Stadioner-
lebnis im vollen Umfang genie-
ßen können”, betonte Fernando
Carro, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung, der darüber hin-
aus dem Hauptsponsor von Bay-
er 04 dankt. „Als wir mit der Idee
an die Barmenia herangetreten

sind, den Trikot-Aufdruck einma-
lig in einer Saison zugunsten
dieses Anlasses zu ändern, ha-
ben die Verantwortlichen sofort
begeistert zugestimmt.“ Der be-
sondere Service, der mittlerwei-
le in allen Bundesliga-Stadien
und Arenen der 2. Liga zum
Standard-Programm gehört und
auch bei vielen Spielen in der 3.
Liga und der Regionalliga ange-
boten wird, startete beim 4:1-
Sieg der Werkself gegen den
SSV Ulm 1846 am 15. Oktober
1999. Seit diesem Tag haben
blinde und sehbehinderte Fuß-
ball-Fans die Möglichkeit, die
Spiele der Werkself in einem da-
für eingerichteten Bereich auf
der Südtribüne der BayArena zu
verfolgen. Hier stehen ihnen
permanent 20 Sitzplätze zur Ver-
fügung. Neben den Fans neh-
men zwei Blinden-Reporter
Platz, die die Partie exklusiv als
Live-Reportage für sie kommen-
tieren. Die sehbehinderten An-
hänger verfolgen die Audio-
Übertragung über Kopfhörer,
können den Spielverlauf nach-
vollziehen und darüber hinaus
die Stadion-Atmosphäre genie-

ßen. „Ich ziehe meinen Hut da-
vor, wie unsere sehbehinderten
Fans ein Spiel anschließend ana-
lysieren können. Man hat den
Eindruck, dass sie alle Szenen
vor ihrem geistigen Auge ha-
ben“, sagt Andreas „Paffi“ Paf-
frath, der Fan- und Behinderten-
beauftragte bei Bayer 04. Zum
Spiel gegen RB Leipzig hatte der
Verein alle Blinden-Reporter der
vergangenen 20 Jahre eingela-
den. n

Rope Skipping 

(FST/PM) Der Baumberger Turn-
und Sportclub 1897 e.V. (BTSC)
bietet nach den Herbstferien ei-
nen neuen Rope-Skipping-Kurs
für Kinder ab sieben Jahren an.
Hier wird mit viel Spaß Seilchen
gesprungen und gleichzeitig
werden Fitness und Koordina-
tion gefördert. Der Schnupper-
kurs startet am 8. November
und findet jeweils freitags von
17 bis 18.30 Uhr in der Liselott-
Diem-Halle statt. Der Kurs um-
fasst sechs Termine und kostet
je Kind 18 Euro. Anmeldungen
sind bei der Abteilungsleiterin
Anke Wodarz möglich (Telefon
02173/66562). n

Judo II

(FST/PM) Am 6. Oktober fand in
Nievenheim ein Judo-Kreispokal
für alle Altersklassen statt. Der
BTSC schickte an diesem Tag
hauptsächlich unerfahrene Ju-
dokas auf die Matte. Den An-
fang machte Lukas Meyer in der
Altersklasse U10 (bis 48,2 kg).
Obwohl er sein erstes Turnier
hatte, gab er richtig „Vollgas“
und zeigte keine Angst vor sei-

Impression von der Westdeutschen Meisterschaft im Judo in Herne. Fotos (4): BTSC Einen Rope-Skipping-Kurs gibt es beim BTSC.

Wir können Länger!
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Hilgers Transport GmbH • Edisonstr. 14 • 40789 Monheim am Rhein
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··13

+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

nem erfahrenen Gegner. Am En-
de konnte er sich über den zwei-
ten Platz freuen. Lena Hanses
(bis 28,3 kg) konnte sich durch
hervorragende Technik durch-
setzen, sie kam bei drei Kontra-
hentinnen auf den zweiten Platz.
Mats Schwarz (bis 25,6 kg) kam
durch einen Sieg auf den dritten
Platz in seiner Klasse. Lisa Wun-
derlich (bis 33 kg, U13) kam auf
einen dritten Platz, nachdem sie

sehr schöne Techniken und gro-
ßen Einsatz zeigte. Nele Potthoff
(U15, bis 57 kg) rundete das Tur-
nier mit einem fünften Platz ab.
Die Betreuer Sarah Meyer und
Oliver Kandeler waren daher
sehr zufrieden mit dem Verlauf
des Turniers. Nach den Herbstfe-
rien geht es nun für alle weiter,
hier sind übrigens noch Plätze
für junge Judokas am Freitag
und Samstag frei. Der BTSC

nimmt nämlich weiterhin neue
junge und alte Judokas auf. Man
trainiert jeden Samstag in der
Sporthalle der Winrich-von-Kni-
prode-Schule in Monheim-
Baumberg (Monheimer Straße
5) von 9.30 bis 11 Uhr (Kinder ab
fünf Jahre). Freitags von 16 bis
17.30 Uhr bietet sich ein Trai-
ning für Kinder ab zehn Jahren
an. Zurzeit kann der BSTC auch
für die ganz Kleinen (bis Größe

130 cm) einfache gebrauchte
Anzüge für zehn Euro anbieten.
Für Späteinsteiger bietet sich
der Mittwoch von 19 bis 20 Uhr
an. Kontakt: Baumberger Turn
und Sportclub 1897 e.V.. Ge-
schäftsstelle Sportanlage Wald-
beerenberg, Europaallee 1,
40789 Monheim am Rhein, Tele-
fon 02173/60639, E-Mail: info@
btsc1897.de (oder via Oliver Kan-
deler, Telefon 02173/64293). n

Anika Potthoff und Judo-Trainer Oliver Kandeler.

„´Kommen Sie mit Leda, der
neuen Monheimerin, ins Ge-
spräch´, lautete die Überschrift
eines Berichtes auf der Home-
page der Stadt (…) und auf der
Titelseite des Monheimer Stadt-
magazins vom Oktober 2019
hieß es: ´Lüpertz‘ Leda … sorgt
für Diskussionen´. Nun, dazu
wollen wir gerne beitragen. Na-
türlich kann man über Kunst
letztlich nicht streiten. Entwe-
der sie gefällt oder sie gefällt
nicht. Und uns gefällt diese
Gänseliesel, die ´in ihrer moder-
nen Darstellung inspiriert
durch die historische Figur der
Leda, entsprungen aus der alt-
griechischen Mythologie, in
einjähriger Arbeit zunächst ge-
zeichnet und schließlich ge-
formt von Professor Markus Lü-
pertz´, wie es in dem Bericht
heißt, nun gar nicht. Selbstver-
ständlich haben wir von einem
Künstler wie Prof. Lüpertz nicht
erwartet, dass er das Stadtwap-
pen 1 zu 1 in eine Skulptur um-
wandelt. Erwartet hätten wir
aber, dass diese Leda nicht so
unförmig, mit einem dicken
Hals und einem Kopf versehen

wurde, der in dieser Form wohl
ein anatomisches Wunder dar-
stellt. Aber das sehen wir natür-
lich falsch, denn ´gerade die
jetzt geschaffene Zuwendung
zwischen den Köpfen fasziniert
doch´, erklärt uns der Künstler
in dem o.a. Beitrag der Stadt.
Und weiter: ´Meine Leda ist ja
schließlich eine eigene Ge-
schichte, eine Story. Und ich
texte halt auch gerne´, so Lü-
pertz. Die Lyrik liefere seine
Interpretation des antiken Stof-
fes. ´Bei mir träumt die Leda ih-
re Begegnung mit Zeus ledig-
lich – und erwacht doch ver-
letzt.´ Auf solche Formulierun-
gen muss man erstmal kom-
men. Und spontan fiel uns da-
zu Loriot ein, als er in ´Pappa
ante Portas´ einen Dichter in
knarziger Lederjacke parodiert,
der todernst und urkomisch
aus seinem Œuvre rezitiert:
´Melusine Kraweel … Kraweel!

… taubtrüber Ginst am Musen-
hain, trübtauber Hain am Mu-
senginst … Kraweel! … Kra-
weel!“ Aber Lüpertz blieb
selbstbewusst und meinte:
´Monheim am Rhein hat als Er-

gebnis eine revolutionäre
Skulptur erhalten. Und ja, ich
hoffe dafür natürlich auf die Zu-
neigung des Publikums, auch
wenn sich diese bei meinen Ar-
beiten manchmal erst mit einer
gewissen Verzögerung ein-
stellt. Das Publikum soll mich
für meine Arbeit lieben und
schätzen. Ich will damit nicht
provozieren. Ich will begei-
stern.´ Nun, kann man ja alles
mit verklausulierten Worten
toll verkaufen. So erklärte der
langjährige Kanzler der Kunst-
akademie Düsseldorf, Professor
Peter M. Lynen, in seiner Lauda-
tio: ´Kunst ist Kommunikation.
Aber wir müssen uns in diese
Kommunikation schon auch
einbringen. Den Schlüssel zu ei-
nem Kunstwerk müssen wir
uns selber feilen. Das nimmt
uns der Künstler nicht ab.
Künstler wie Lüpertz liefern
zwar fertige Werke, aber was
deren Entschlüsselung angeht,
geben sie uns nur Rohlinge, al-
lenfalls Dietriche an die Hand.´
Zugleich spanne Lüpertz aber
einen riesigen Bogen von der
Antike bis in die heutige Zeit.

´Mischen Sie Ihre lokalen Vor-
stellungen von der Gans und
der Gänseliesel mit den mythi-
schen Geschichten um Zeus
und Leda.´ Und dann kam eine
überraschende Aussage: ´Neh-
men Sie das Geschenk des
Künstlers an und kommen Sie
mit Leda, der neuen Monhei-
merin, ins Gespräch.´ Ob diese
Aussage mit Prof. Lüpertz wohl
abgesprochen war? Wenn ja,
würde das ja bedeuten, dass
die Stadt die vorgesehenen
Kosten von 700 000 Euro gar
nicht zahlen müsste!!! Nun,
dann wollen wir natürlich auch
nicht weiter kritisieren! Zumal
wir dann ja möglicherweise als
Traditionalisten eingestuft wer-
den. Denn wie formulierte es
Bürgermeister Zimmermann?
Dass Lüpertz‘ Vorstellung der
Gänseliesel bei manchen Tradi-
tionalisten anecke, müsse man
aushalten! Aber auch damit
können wir leben.

Sigrid und Bernd-M. Wehner,
Monheim am Rhein“ n

Ein Leserbrief zur Skulptur von Prof. Markus Lüpertz erreichte uns:

Sie verstehen was von Judo: Lena, Mats, Lukas, Lisa und Sarah (von links).

(SM) Die „Zwangsehe”, wie
Günter Grass sie einmal
nannte, wurde offiziell am 1.
Januar 1960 geschlossen: An
diesem Tag besprach der da-
mals 39-jährige Kritiker Mar-
cel Reich-Ranicki »Die Blech-
trommel« des gerade 32-jäh-
rigen Autors. Er verriss den
Roman. Und so begann das
wechselhafte, von Rivalität
wie Respekt getragene Ver-
hältnis der beiden herausra-
genden Protagonisten der
deutschen Nachkriegslitera-
tur. Volker Weidermann er-
zählt so farbig wie schillernd
von der wechselseitigen Ab-
hängigkeit von „MRR” und
„GG”, von Streit und Nähe,
Empörung und Entspannung.
V. Weidermann, Kiepen -
heuer & Witsch, 22 Euro. n

(SM) Wie sehr sind wir über-
haupt noch mit der Natur ver-
bunden? Peter Wohlleben ist
überzeugt: Das Band zwi-
schen Mensch und Natur ist
bis heute stark und intakt,
auch wenn wir uns dessen
nicht immer bewusst sind:
Der Wald schärft unsere Sin-
ne, er lehrt uns zu riechen,
hören, fühlen und zu sehen.
Umgekehrt reagieren aber
auch Pflanzen positiv auf
menschliche Berührung. An-
hand seiner eigenen jahr-
zehntelangen Beobachtun-
gen öffnet uns Peter Wohlle-
ben die Augen für das ver-
borgene Zusammenspiel von
Mensch und Natur. 
P. Wohlleben, Das geheime
Band zwischen Mensch und
Natur, Ludwig, 22 Euro. n

Bücherecke



Rauchmelder mit Fehlalarmen 

Wenn ein Rauchmelder alar-
miert, obwohl es nicht brennt,
kann das verschiedene Ursa-
chen haben. Die große Mehrzahl
aller Falschalarme sind Täu-
schungsalarme. Das heißt, der
Rauchmelder löst Alarm aus,
weil Staub, Insekten, Wasser-
dampf oder Verunreinigungen
der Luft infolge von Renovie-
rungsarbeiten in die Messkam-
mer des Melders gelangen. Um
Täuschungsalarme zu verhin-
dern, empfiehlt die Initiative
„Rauchmelder retten Leben” den
Einsatz von Q-Rauchmeldern.
Sie sind gegen das Eindringen
von Fremdkörpern in die Rauch-
messkammer, Temperatur-
schwankungen sowie Korrosion
besonders gut geschützt. Von ei-
nem Fehlalarm spricht man,
wenn die Messtechnik des Mel-
ders fehlerhaft ist. So kann der
Ausfall von empfindlichen Gerä-
tekomponenten oder eine be-
einträchtigte Funktion zu einem
Alarm des Rauchmelders führen.
Q-Rauchmelder bieten auch hier
mehr Sicherheit als herkömmli-
che Rauchmelder, deren schnel-
le Ansprechempfindlichkeit häu-
figer für Fehlalarme sorgt. Das

„Q” ist ein unabhängiges, herstel-
lerneutrales Qualitätszeichen für
hochwertige Rauchmelder mit
geprüfter 10-Jahres-Langzeitbat-
terie. Sie sind langlebiger, stabi-
ler und haben eine verbesserte
Elektronik sowie Eigenüberwa-
chung. „Wir möchten jeden er-
muntern, nicht am falschen En-
de zu sparen und verlässliche Q-
Rauchmelder einzubauen. Da-

mit werden Fehl- sowie Täu-
schungsalarme und letztlich
auch unnötige Alarmierungen
der Feuerwehr vermieden, weil
jemand fälschlich denkt, es
brennt”, meint Norbert Schaaf,
Vorstandsvorsitzender im BHE
Bundesverband Sicherheitstech-
nik. „Manchmal fahren wir zu ei-
nem Einsatz raus, weil ein Rauch-
melder alarmiert hat. Beim Ein-
treffen hat der Bewohner den
Entstehungsbrand aber schon
selbst gelöscht. Das ist dann na-
türlich kein Falschalarm, denn
der Rauchmelder hat ja ge-
macht, was er sollte: bei einem
Brand alarmieren. In so einem
Fall prüfen wir sicherheitshalber,
ob die Brandquelle wirklich erlo-
schen ist”, erklärt Hartmut Ziebs,
Präsident des Deutschen Feuer-
wehrverbandes (DFV), und er-
gänzt: „Lieber einmal zu viel, als
im entscheidenden Brandfall
nicht anrufen. Der Einsatz wird
auf keinen Fall in Rechnung ge-
stellt, es sei denn die Absicht ist
böswillig. Insbesondere Nach-
barn von Senioren sollten bei
Rauchmelder-Alarm sofort die
Feuerwehr rufen, um Leben zu
retten.” Alarmierungen der Feu-

erwehr aufgrund von Fehlinter-
pretationen eines Rauchmelder-
Batterietons oder Wecker-Pie-
pen beim Nachbarn machen
laut Experten übrigens nur ein
Prozent der falschen Alarme aus.
Täuschungsalarme werden auch
durch den fachgerechten Ein-
bau der Geräte verhindert.
Rauchmelder sollten in Schlaf-
und Aufenthaltsräumen sowie

Fluren installiert werden. Auszu-
nehmen sind Küche und Bad –
außer diese sind ein Fluchtweg –
da sonst durch die dort auftre-
tenden Dämpfe häufig Täu-
schungsalarme vorkommen. Für
die Küche, in der die meisten
Brände entstehen, gibt es Wär-
mewarnmelder. Besonders für
Senioren zu empfehlen sind
Herdwächter. Ist die Brandursa-
che Essen oder ein Handtuch
auf der Kochstelle, schaltet das
Gerät den Herd selbsttätig aus
und verhindert so einen Küchen-
brand. (pb) n

Altersvorsorge
mit dem Eigenheim

Statt von Zinsen profitieren Im-
mobilienfinanzierer im Ruhe-
stand von der ersparten Miete.
Und auf dem Weg in die eige-
nen vier Wände gibt es dank
Wohnriester Geld vom Staat –
sowohl beim Ansparen von Ei-
genkapital als auch beim Abzah-
len eines Darlehens. Wie die För-
derung funktioniert, erklärt die
LBS Bayern. Bei einem Immobi-
lienkauf geht es um große Sum-
men. Bringt die Wohnriester-För-
derung da einen spürbaren Vor-
teil? Die Wohnriester-Förderung

Installieren Sie den Rauchmelder gemäß Bedienungsanleitung des Herstellers. Ein Rauchmelder hilft, Rauch
frühzeitig zu erkennen und Leben zu retten. Foto: obs/Rauchmelder retten Leben”
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kann bei einer Immobilienfinan-
zierung Vorteile von mehreren
zehntausend Euro bringen. Je-
der förderberechtigte Erwachse-
ne erhält 175 Euro Grundzulage
im Jahr vom Staat, erklärt die
Bayerische Landesbausparkasse.
Das gilt für diejenigen, die Ei-
genkapital für eine selbstgenutz-
te Immobilie ansparen, genauso
wie für diejenigen, die ihr Darle-
hen abzahlen. Zusätzlich gibt es
für jedes Kind 185 Euro und für
ab 2008 Geborene sogar jeweils
300 Euro Kinderzulage oben
drauf. In vielen Fällen kommen
Steuervorteile dazu. Das alles
trägt dazu bei, dass der Immobi-
lienkredit schneller abbezahlt
werden kann. So spart man Zin-
sen und ist früher schuldenfrei.
Die geförderten Spar- und Til-
gungsbeiträge müssen zwar ab
dem Renteneintritt versteuert
werden. Doch das zahlt sich aus.
Denn in der Regel liegt der Steu-
ersatz im Ruhestand weit unter
dem der Berufstätigkeit. Und da-
für fällt die Belastung durch die
Miete komplett weg. Was muss
man tun, um an die Förderung
zu kommen? Die Wohnriester-
Förderung ist nicht an Einkom-
mensgrenzen gebunden. Sie be-
kommt, wer vier Prozent seines
sozialversicherungspflichtigen
Brutto-Vorjahreseinkommens in
den Wohnriester-Vertrag ein-
zahlt, maximal 2100 Euro inklusi-
ve Zulagen. Teilweise reichen
auch schon 60 Euro eigene Ein-
zahlungen pro Jahr aus, um die
Förderung zu erhalten. Die Bera-

ter in den Geschäftsstellen von
LBS und Sparkassen klären im
Einzelfall, wie Wohnriester opti-
mal genutzt werden kann. Kann
man Wohnriester auch nutzen,
wenn man schon eine laufende
Finanzierung hat? Mittlerweile
können auch Immobilienbesit-
zer profitieren, die schon vor
2008 ihr Haus oder ihre Woh-
nung erworben haben – also be-
vor es Wohnriester überhaupt
gab, erklärt die LBS Bayern. Bei
einer Anschlussfinanzierung
können sie ebenfalls die Förde-
rung einbinden. (pb) n

Balkon sanieren

Der eigene Balkon ist für viele ei-
ne Oase im Alltag. Häufig wird er
liebevoll begrünt, möbliert und
dekoriert. Statistiken zufolge
verfügen inzwischen mehr als
57,3 Millionen Menschen in
Deutschland über das Privileg,
eine Wohnung mit Balkon oder
Terrasse zu haben. Bautechnisch
betrachtet sind diese Oasen
aber oft eine Schwachstelle des
Hauses. Abnutzung und Witte-
rung sowie schlechte Abdich-
tungen lassen Feuchtigkeit ins
Haus eindringen, Wärme entwei-
chen und Schimmelpilz auf den
ausgekühlten Innenseiten der
Außenwände entstehen. Eine
Zustandskontrolle lohnt sich al-
so – eine professionelle Sanie-
rung allemal. „Wir beobachten
das Problem schon seit langem”,
erläutert Diplom-Ingenieur Tho-

mas Molitor, stellvertretender
technischer Leiter des Sanie-
rungsunternehmens Isotec.
Beim Vor-Ort-Termin identifizie-
ren Sanierungsexperten die ge-
naue Schadenursache. Die Aus-
führung erfolgt dann in fünf Stu-
fen. Zunächst wird der Oberbe-
lag und die vorhandene Abdich-
tung bis auf die tragfähige
Unterkonstruktion entfernt. Je
nach Bedarf wird daraufhin ein
Gefälleestrich erstellt, damit
auch Regenwasser zuverlässig
abfließen kann. Daraufhin wird
die Balkonoberfläche fachmän-
nisch grundiert. „Bei der Balkons-
anierung benötigen vor allem
Details, wie zum Beispiel Türan-
schlüsse oder Wandanschlüsse,
besondere Aufmerksamkeit”, be-
tont Dipl.-Ingenieur Thomas Mo-
litor. „Mit unserem zertifizierten
Flüssigkunststoff oder unserer
Kombiflexabdichtung werden
diese kritischen Stellen mitsamt
der Balkonfläche abgedichtet.”
Für die optische Gestaltung der
sogenannten Schutz- und Nutz-
schicht gibt es einige Alternati-
ven. Ein dünnschichtiger Mar-
morkiesel-, Quarzbelag und eine
Beschichtung mit Colorships-
Einstreuung sind möglich. Ist ei-

ne ausreichende Aufbauhöhe
vorhanden, dann zeigen Platten-
oder Holzbeläge hochwertige Er-
gebnisse. Die eingesetzten Pro-
dukte bei der Balkonsanierung
sind zertifiziert, geruchsneutral
und frei von umweltschädlichen
Substanzen. „Eine umfangreiche
Prüfung und die ökologische
Verträglichkeit der eingesetzten
Produkte haben für uns einen
großen Stellenwert. Damit bie-
ten wir den Bewohnern eine
langfristige und auch nachhalti-
ge Sanierung”, betont Ingenieur
Molitor. (pb) n

Stiftung Warentest
testet Schlüsseldienste 

Nur mal schnell den Müll raus-
gebracht, ein Windstoß – und
die Tür ist zu. Der Schlüssel? In
der Wohnung. Ein Szenario, das
sich in Deutschland einige hun-
dert Mal am Tag ereignet. Für
die Betroffenen handelt es sich
allerdings um eine Ausnahmesi-
tuation. Und die wird laut einem
aktuellen Test von Stiftung Wa-
rentest meist schamlos ausge-
nutzt. Stiftung Warentest hat in
fünf deutschen Großstädten

überregional arbeitende Schlüs-
seldienst-Vermittler und lokale
Schlüsseldienste unter die Lupe
genommen. Fazit: Insbesondere
die Vermittlungsportale schnei-
den sehr schlecht ab – bis auf ei-
ne Ausnahme: Der Schlüssel-
dienst-Service von Gelbe Seiten
geht als Testsieger hervor und
wird mit der Note Gut ausge-
zeichnet. Neben routinierten
Türöffnungen und verlässlichen
Kosten punktet der Vermitt-
lungsservice vor allem mit sei-
ner für sehr gut befundenen
Hotline und geringen Wartezei-
ten. Die Türöffnung zum Fest-
preis durch geprüfte lokale
Schlüsseldienste kann online,
per App oder telefonisch ge-
bucht werden und ist in 62 deut-
schen Städten verfügbar. Kos-
tenpunkt: 89 Euro für eine zuge-
fallene und 119 Euro für eine ab-
geschlossene Tür. „Die Ergeb-
nisse von Stiftung Warentest zei-
gen, dass wir mit unserem
Schlüsseldienst-Service genau
richtig liegen. In kaum einer an-
deren Branche gibt es so viele
Fälle von Betrug und unsachge-
mäßer Bearbeitung. Der Scha-
den, der hilfesuchenden Bür-
gern hierdurch entsteht, ist im-
mens – und vermeidbar. Umso
mehr freuen wir uns natürlich,
dass Stiftung Warentest unsere
Vermittlung geprüfter Schlüssel-
dienste zu Festpreisen mit der
Note Gut ausgezeichnet hat”, so
Dr. Uwe Breier, Geschäftsführer
der Gelbe Seiten Marketing Ge-
sellschaft. Alle übrigen geteste-
ten Schlüsseldienst-Vermittlun-
gen fallen mit der Note Mangel-
haft durch. Eine häufig genutzte
Masche: Mit umgeleiteten Ruf-
nummern täuschen die überre-
gionalen Anbieter dem Kunden
lokale Nähe vor und verlangen
für die mitunter erfundenen
Leistungen Wucherpreise. Bes-
ser schneiden die direkt beauf-
tragten Vor-Ort-Schlüsseldienste
ab: Laut Stiftung Warentest leis-
ten sieben von zehn gute Arbeit
zu fairen Preisen.

(pb) n

Nach der Balkonsanierung lässt sich der Balkon wieder voll genießen – auch
im Winter. Foto: ISOTEC GmbH/Marcel Kluge”
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Insgesamt über 200 ŠKODA Modelle (Lagerwagen) sofort abholbereit!

Top ausgestattet, sofort verfügbar und zu sensationellen Konditionen! Ab sofort stehen wieder besonders attraktive ŠKODA 

Modelle für Sie bereit. Ob schicker Kleinwagen, praktischer Kombi oder geräumiger SUV: Räumen Sie jetzt ab – bei unseren 

Lagerwagen ist für jeden was dabei. Jetzt z. B. den ŠKODA KODIAQ bereits ab 199,– € monatlich leasen1. 

ŠKODA. Simply Clever.

EIN ANGEBOT DER ŠKODA LEASING1:

ŠKODA KODIAQ SOLEIL 1,5l TSI DSG 110 kW (150 PS)

Sonderzahlung (inkl. Überführung) 1.990,00 € jährliche Fahrleistung 10.000 km

Nettodarlehensbetrag (Anschaff ungspreis) 30.396,35 € Vertragslaufzeit 36 Monate

Sollzinssatz (gebunden) p.a. 3,01 % Gesamtbetrag 9.154,00 €

Eff ektiver Jahreszins 3,01 % 36 mtl. Leasingraten à 199,00 €

Kraftstoff verbrauch in l/100 km, innerorts: 7,2; außerorts: 5,5; kombiniert: 6,1; CO2-Emission, kombiniert: 139 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 
715/2007). Effi  zienzklasse B2

1  Ein Angebot der ŠKODA Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler, gemeinsam mit dem Kunden, die für 

den Abschluss des Leasingvertrags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Alle Werte inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. Nach Vertragsabschluss steht Verbrauchern ein gesetz-

liches Widerrufsrecht zu. 
2  Ermittelt im neuen WLTP-Messverfahren, umgerechnet in NEFZ-Werte zwecks Pfl ichtangabe nach Pkw-EnVKV. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns oder unter skoda.de/wltp 

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

AUTOZENTRUM JOSTEN GmbH & Co. KG
Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein

T 02173 940330, F 02173 9403333

skoda@auto-josten.de, www.auto-josten.de

WIR RÄUMEN UM. 
SIE RÄUMEN AB.


